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Nachwort aus volkskundlicher Sicht

Die vier von Prof. Werner Gallusser betreuten Arbeiten bieten
verschiedenartige Einblicke in die Nachbardisziplin Humangeographie und
bestätigen dabei dem Volkskundler mit ihren Inhalten die Beharrungstendenzen

sozialer Gruppierungen, deren eigentümliche Lebensweisen
ihnen selbst erst bewußt werden in der Auseinandersetzung mit
andersartigen.

So belegt August Hager, daß die bekannte Brünig-Napf-Reuß-Linie
als ehemalige Staatsgrenze auch die Viehrassen scheidet: Fleckvieh wird
immer noch im westlichen, Braunvieh im östlichen Kulturraum gezüchtet.

Archivforschung und die Antworten aus den Fragebogenerhebungen,
von denen Hansluzi Kessler berichtet, werden erweisen, ob wirtschaftliche

Zwänge und erbrechtliche Folgen zu Umstrukturierungen von
Alpen in Ganzjahresbetriebe und damit zur Aufgabe von Traditionen
geführt haben (wie im Emmental) und ob und wie sich in den untersuchten

Gegenden mit Ferienhaustourismus die bäuerlichen Arbeiten von
alten Bereichen und Formen lösen und den fremden Nutzungsansprüchen
anpassen werden.
Eindrücklich arbeitet Barbara Vettiger-Gallusser heraus, wie bei
starken Bindungen des Menschen an seinen von ihm seit Generationen
kultivierten Raum Skepsis, ja Antipathie gegenüber von außen kommender

Entwicklungshilfe erwacht, wenn deren Planer zu wenig informieren
und sich mit ihrem Fachwissen über einheimische Erfahrungen hinwegsetzen.

Wenn sich die Bindungen jedoch lockern, ist Eingriff von außen leichter

möglich, wie Alois Kempf darlegt. Solange der Einzelne seinen täglichen
Bedarf auf vielfache Art nach herkömmlicher Weise im Walde deckt,
werden waldwirtschaftliche Belehrungen auf Unverständnis stoßen.

Wenn aber eine revolutionär wirkende Industrialisierung und das

Erwachen des Rendite-Denkens diesen Einzelnen materiell und damit innerlich

vom Räume lösen, taucht der Wald als Aktivposten in den
Gemeinderechnungen auf; und jetzt sind forstwirtschaftliche Ratschläge willkommen.

Erfreulich ist dabei, daß auch Schutz- und Erholungsfunktion des

Waldes erkannt werden.
Die vier Verfasser zeigen mit ihren Arbeiten Methoden und Ansätze
einer Nachbarwissenschaft; wir danken ihnen, daß sie in der Themenwahl
zugleich Rücksicht auf die Volkskunde genommen haben.

Rudolf J. Ramseyer
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